Quadratmaschen im Steert - ein zusätzlicher Schoneffekt für den Jungfischbestand? by Wienbeck, Harald
128 Infn Fischw. 39 (3), 1992 
FISCHEREITECHNIK 
Quadratmaschen im Steert - ein zusätzlicher Schoneffekt für den 
Jungfischbestand ? 
H. Wienbeck, Institut für Fangtechnik, Hamburg 
In dem Artikel "Quadratmaschen im Stccrt - ein zusätzlicher Schoneffekt für den Garnelcnbestaod?" 
im letzten Heft der "Informationen für die Fischwirtschaft" wurde der Schoneffekt für den Garnelen-
bestaod beim Einsatz von Quadratmaschen in der Garnelenfischerei beschrieben (WIENBECK und 
RAUCK, 1992). Der vorliegende Beitrag befaßt sich mit dem Einfluß der Quadratmaschenselektion 
auf den als "unerwünscht" geltenden Jungfischbeifang. 
Bei einer 1991 im EIbeästuar durchgeführten Versuchsfischerei wurde mit zwei 3-m-Baumkur-
ren Garnelennetze gefahren, die jeweils mit einem Rautenmaschensteert (l0 mm Maschenweite ) 
und dem zu untersuchenden Quadratmaschensteert (10 mm oder 11 mm Maschenweite ) ausgerü-
stet waren. Verglichen wurden die Fänge ao Jungfischen von insgesamt 20 Hals, die an zwei auf-
einander folgenden Tagen auf einem Fangplatz (Kratzsand) bei gleicher Tidenphase durchgeführt 
wurden. I' 
Es sollte geprüft werden, ob die während des Fangvorganges deutlich "offenstehende" Qua-
dratmasche im Steert mehr Jungfischen eine Entkommensmöglichkeit bietet als die Rautenma-
sche. Für Garnelen konnte eine deutliche Abnahme (42 %) des Futtergarnelenanteils bei Verwen-
dung des Quadratmaschensteertes mit II-mm-Maschenweite nachgewiesen werden. 
Für die gefangenen Jungfische ist ein Längenbereich zu bestimmen, bei dem mit Sicherheit 
noch eine Maschenselektion stattfinden kann. Dieser Längenbereich wurde für die sechs ausge-
werteten Fischarten einheitlich von 1,0 - 9,5 cm Länge angenommen. Das Auftreten von größeren 
Fischen im Fang (ca. 12 % für die ausgewerteten Fischarten) blieb deshalb für die folgende Aus-
wertung unberücksichtigt. \ 
Die Bestimmung der gewichtsmäßigen Fangunterschiede für die zu vergleichenden Steerte ist 
ohne bekannte Längen-Gewichts-Beziehungen für die Fischarten nicht möglich. Die Fangunter-
schiede wurden deshalb auf der Basis von Stückzahlen aus den Fangproben errechnet. Ausgewer-
tet wurden nur die Fischarten, bei denen die Gesamtzahl der Tiere in den Fangproben größer als 
200 war. Von den erlaBten 18 Fischarten war dieses bei 6 Fischarten der Fall. Insgesamt wurden 
6803 Fische gemessen, die sich aus den Fischarten Steinpicker (418), Stint (618), Grundel (302), 
Kliesche (400), Seezunge (2508) und Scholle (2557) zusammensetzen. 
Die folgenden beiden Abbildungen (Abb. I und 2) stellen die prozentualen Differenzen in 
Stück der Jungfischfänge bei den Quadratmaschensteerten gegenüber den Fängen des Rautenma-
schensteertes (100 %) dar. Sie beziehen sich auf die GesamtHinge aus jeweils 10 Hals. 
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Abbildung 1 zeigt beim 1 O-mm-
Quadratmaschensteert für die Rund-
fischarten Steinpicker, Stint und 
Grundel deutliche Minderfänge 
gegenüber dem Rautenmaschen-
steert. Bei den Plattfischarten 
Kliesche, Seezunge und Scholle sind 
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Abbildung 2 zeigt beim ll-mm-
Quadratmaschensteert eine geringe 
Abnahme der Selektionswirkung 
beim Steinpicker, jedoch deutliche 
Zunahmen bei Stint und Grundel. 
Für die Plattfische ist erneut kein 
Trend feststellbar. 
Abb. I: Prozentuale Fangdifferenz in Stück bei ausgesuchten 
Jungfischen bei Verwendung eines Quadratmaschenstecrtes 
(Maschenweite 10 mm) im Vergleich zu einem Rauten· 
maschensteert (Maschenweite 10 mm) 
Es ist festzustellen, daß die 
Selektionswirkung von Quadratma-
schensteerten zu keiner nennenswer· 
ten Minderung von unerwünschten 
Beifängen an Plattfischen führt. 
Deutliche Minderfärige sind jedoch 
bei Rundfischen wie kleinen Stint 
und Grundeln feststellbar. Letzteres 
ist auch für die fischereiliche Praxis 
von Bedeutung, da die Grundel sich 
durch die Schüttelsiebe kaum her-
aussortieren läßt und, in großer 
Anzahl vorhanden, den Garnelen 
dureh ihr Eiweiß beim Kochen em 
.,mehliges" Aussehen verleiht. 
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Abb. 2: Prozentuale Fangdifferenz in Stück bei 
ausgesuchten Jungfischen bei Verwendung eines 
Quadratmaschensteertes (Maschen weite 11 mm) im 
Vergleich zu einem Rautenmaschensteert 
(Maschenweite 10 mm) 
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Weitere Untersuchungen werden Daten liefern, um auch für andere Fischarten entsprechende 
Feststellungen treffen zu körmen. Derzeit sind Untersuchungen zur Selektionswirkung von Trich-
ternetzen geplant mit dem Ziel, auch den Beifang an jungen Plattfischen merklich vermindern zu 
körmen. 
Die bisherigen vorläufigen Ergebnisse beim Einsatz von Quadratmaschen sind ökologisch als 
sehr positiv zu bewerten. Quadratmaschen schonen das empfindliche Artengleichgewicht des Wat-
tenmeerbiotops fnehr als die bisher in der Garnelenfischerei eingesetzten Rautenmaschen. 
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Fischverhalten und Fischerei 
in Norwegen 
E. Dahm, Institut für Fangtechnik, Hamburg 
Einleitung 
Bericht über einen Kongreß 
Vom 10. bis 13.6.1992 hat in Bergen/Norwegcn unter der Schirmherrschaft des Internationalen Rats 
für Meeresforschung eine bemerkenswerte wissenschaftliche Tagung stattgefunden. 16 Staaten aus der 
ganzen Welt hatten dazu über ISO Teilnehmer entsandt. Besonders stark vertreten waren neben dem 
Gastgeberland Delegationen aus den USA, Kanada und Japan. Bedauerlicherweise waren Entwick-
lungsländer völlig unterrepräsentiert. 
Der Kongreß knüpfte an an eine ähnliche ~issenschaftliche Veranstaltung, die mit gleicher 
Thematik vor 25 Jahren am gleichen Ort stattgefunden hatte. Es sollte versucht werden, zu zeigen, 
welche Auswirkungen der inzwischen erreichte Fortschritt in der Fischverhaltenskunde auf die 
heutige Fischerei hat. Dabei lag der Schwerpunkt weniger auf der Demonstration von Effizienz-
steigerung als auf dem Nachweis, daß Kenntnis des Fischverhaltens eine verantwortungsbewußte 
Fischerei ermöglicht. Zu dieser gehört heute ganz sicher die Vermeidung unnötiger Beifänge 
ebenso wie eine möglichst geringe Beeinträchtigung der Umwelt. Bei der Fülle des angebotenen 
Materials kann der folgende Bericht keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben, sondern nur 
auf einige besonders bemerkenswerte Arbeiten hinweisen. Die Veröffentlichung eines Bandes mit 
allen Kongreßbeiträgen durch das Veranstalterkommittee ist in Arbeit. 
Fangbeeinllussende Aspekte des Fischverhaltens 
Der einleitende Vortrag zum ersten Teil der Tagung von C. W ARDLE vom Marine Laboratory in 
Aberdeen machte bereits klar, daß aus dem weiten Feld der Fischverhaltenskunde bei diesem Kongreß 
besonders das für den Fangprozeß relevante Verhalten um und in Fanggeräten im Vordergrund des 
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